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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
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NRedaction und Expedition, Bärkerfir, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


chhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. | 
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Ar. 50 


Für den Monat 2 
| März 


abonnirt man anf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
50 Pf. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Die Marinevorlage in der Budgetſommiſſton. 

In der Commiſſionsſitzung am Sonnabend erklärte zunächſt 
Frhr. v. Hertling (Etr.), daß er keine Audienz beim Kaſſer ge⸗ 
dabt habe, alſo auch mit demſelben nicht über die Marinevorlage 
habe ſprechen können. Darauf pröc firte Abg. Lieber (Ctr) 
die Stellungnahme des Centrums zu der Vorlage in 
längerer Auseinanderſetzung. Redner erklärte zunächſt, daß die 
neue Vorlage einen ganz anderen Charakter gewonnen habe als 
die früheren, daß die Regierung einen feſten Organismus in der 
Marine fordere und nicht bloß eine Anzahl einzelner Schiffe, um 
die es ſich bei früheren Denkſchriften handelte. Gegen die ge⸗ 
jegliche Regelung ſei nun vor allem eingewendet worden, man 
muthe dem Reichstage eine Schmälerung ſeines verfaſſungsmäßigen 
Budgetrechts zu. Ja man hat ſolche Bewilligung für einen 
längeren Zeitraum ſogar als verfaſſungswidrig bezeichneſ. Das 
iſt nun aber, wie die Geſchichte des Parlamentarismus im Reiche 
lehrt, nicht der Fall. Gerads für die Marine iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung von jeher ein Ausnahmerecht gefordert worden. Es liegt 
auch bezüglich der Bindung bereits ein Artik⸗l vor und es ſei 
nur die Frage, ob die materielle Sachlage jo weit geklärt ſei, 
daß man unbedenklich eine Bindung im Sinne dieſes Artikels 
eingehen könne. Früher ſei dies nicht der Fall geweſen, jetzt 
aber iſt das der Fall. Auch di: konſtitutionellen Verhältniſſe 
find in der Vorlage in dem Maße berückſichtigt, daß man gegen 
dieſelbe nichts einwenden könne. Erforderlich ſei es vielleicht, die 
Organtſation geſetzlich feſtzulegen und nicht den Motiven vorzube⸗ 
halten. Gegen die Friſten für die Erſatzbauten jei nichts einzu- 
wenden; dagegen müſſe das Geſammterforderniß geſetzlich feſtge⸗ 
legt werden; dem Geſetze ſei daher ein Paragraph einzufügen, 
welcher dieſe Maximalbelaſtung zum Ausdruck bringe und vor⸗ 
ſehe, daß etwaige Mehrforderuagen erſt nach Ablauf der 7 Jahre 
erhoben werden dürfen. Der verlangten Bindung ſei damit jede 
Schärfe genommen. 

Auf Erſuchen Dr. Liebers erklärte darauf Staats- 
fetretär Tirpitz mit Ermächtigung des Reichskanzlers, 
daß das Flottengeſetz für die verbündeten Regierungen unannehmbar 
werde, wenn daſſelbe nicht die geſetzliche Sicherheit bietet, daß 
die Flotte in dem geforderten Umfange innerhalb der feſtgeſetzten 
Zeit fertiggeſtellt und in kriegsbrau s barer Beſchaffenheit erhalten 
bletbt. Ueber die Form laſſe ſich reden und die Regierung werde 
auch einer anderen Faſſung zuſtimmen, wenn dieſe den Zweck 
des Geſetzes erfülle. — Damit war das Compromiß ge⸗ 
ſchloſſen und die Vorlage geſichert, zu der ſich noch 
die ogg. v. Maſſow /conj), Graf Arnim (frkonſ.), Hammacher 
(nl.) Freſe (ir. Berp) und Müller-Fulda (Ctr.) zuſtimmend, 


8 Für's Leben. 


ilienrom „. enbadh. 
Familienroman von G ae ich 
22. Fortſetzung. 


Als er augſtvoll in das Geſicht Robert's blickte, las er in 
den ernſten Zügen ſein Todesurthell. 

Zu Oſtern kehrte Gertrud nach D. zurück. Sie wollte einige 
Wochen zu Hauſe bleiben, es war ihr unmöglich, ihre Mutter 
zu verlaſſen, jo lange Egon krank war, auch bedurfte ſie einer 
Erholung. 

„Trudchen“, ſagte er, als ſie das erſte Mal allein waren, 
„kannſt auch Du mir verzeihen, wie es Axel und Heimchen bereits 
gethan, ich kann nicht ruhig flerben, bis Du es mir gejagt Haft.“ 

Sie kntete neben feinem Bett nieder und weinte leiſe, den 
Kopf in feine Kiffen vergraben, und fie ſagte ihm, daß fie alles 
vergeſſen und ihm nichts nachtragen wolle. 

In der Nacht ſtarb er, ohne ſchweren Todeskampf, das ſchöne, 
abgezehrte Geſicht hatte einen glücklichen Ausdruck, ein jeliges 
Lächeln verklaͤrte es, jo daß ſelbſt die Mutter leiſe ſprechen mußte: 
„Was Gott thut. das iſt wohlgethan.“ Neben dem kleinen 
Hügel, auf dem die Schneeglöckchen ſproßten, fand er feine Ruhe⸗ 
ſtätte, der wund und müde von der Wanderſchaft heimgekehrt 
war und nun hier, vor allem Erdenleid geborgen, ſchlummerte. 


— 

Die Geſundheit Frau von Brenken's war durch Egon's Tod 
ſchlechter als je, Doktor Hanſen verlangte energiſch eine Badekur 
in Nehme. Gertrud hoffte das Ihrige dazu beitragen zu können, 
denn fie hatte durch die Vermittelung Fräulein Weſterholz eine 
Stelle als Lehrerin im Süden Deutſchlands angenommen. Die 
Gage war eine io hohe, daß fie nach einem Bierteljahr eine ziem⸗ 
lich große Summe nach Hauſe ſchicken konnte, und auch Axel er⸗ 
mangelte nicht, für die geliebte Mutter fein Scherflein beizutragen. 
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Dienſtag, den 1. März 


die Abgg. Richter (fr. Bg.), Bebel (ſozdem.), Jazdzewski 
(Pole) ablehnend äußerten. Darauf wurde die Berathung 
vertagt, nachdem ſich auch der Abg. v. Bennigſen (nl.) über die 
Bindung im günſtigen Sinne geäußert hatte. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 28. Februar. 

Am Sonnabend machte der Rai ſer eine Ausfahrt und 
nahm hierauf in der Milttär-Turnanſtalt an der Schlußbeſichti⸗ 
gung des gegenwärtigen Oſſizierkurſus theil. Später fand im 
kgl. Schloſſe, nachdem der Monarch militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegengenommen, das übliche Botſchafterdiner ſtatt. Am Sonntag 
hatten die Majeſtäten anläßlich der Wiederkehr ihres Hochzettstages 
eine größere Tafel. 

Zur Paläſtinareiſe des Kaiſers wird wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam gemacht, daß irgendwelche Dispoſitionen 
bisher nicht getroffen oder Pläne gefaßt wären. — Der 
Abt von Loccum Dr. Uylborn hat, wie der Weſ⸗Ztg. 
aus Hannover mitgetheilt wird, vom Kaiſer die Einladung erhal⸗ 
ten, ihn auf feiner Reife nach Paläſtina zu begleiten und eine 
Denkſchrift über die muthmaßliche Lage von Golgotha auszu 
arbeiten Der hochbeta te Geiſtliche hat die Einladung zur Reife 
mit Rückficht auf ſein Alter zu feinem Bedauern ablehnen 
müſſen, der zweiten Bitte wird er jedoch gern entſprechen. 

In Kiel fand am Sonnabend in Anweſenheit des Chefs 
der Marineſtation der Oſtſee Admiral Köſter die Vereidigung 
der Rekruten der erſten Matroſen⸗ und erſten Werftdiviſion ſtatt. 

Im Anſchluß an die Vereidigung der Wilhelms⸗ 
havener Rekruten durch den Kaiſer, welcher der komman⸗ 
dirende Admiral beiwohnen wird, beabſichtigt Admiral v. Knorr 
am 2. und 3 März eine Beſichtigung der Werft und der De⸗ 
pots, ſowie der Garniſonanſtalten in Wilhelmshaven vorzu- 
nehmen. 

Der Kronprinz von Schweden und Norwegen iſt 
Sonnabend Nachmittag, von Stockholm kommend, in Karlsruhe 
eingetroffen. 

Difistös wird geſchrieben: In den Verhandlungen des Ab- 
geordnetenhauſes iſt mehrfach die Abtrennung des Me⸗ 
dizinalweſens von dem Cultusminiſterium 
und die Ueberweiſung deſſelben an das Miniſtertum des Innern 
angeregt worden. Dieſe Anregung wurde mit dem übergroßen 
Umfange des Geſchäſtsverkehre des Cultusminiſteriums, welcher 
dem Chef deſſelben nicht ermögliche, der Geſundheitspflege die 
ihr gebührende intenſioe Aufmerkſamkeit zu widmen, begründet, 
während die Geſundheitspolizei auch an ſich in näherem Zuſammen⸗ 
hange mit dem Reſſort des Miniſteriums des Innern als mit 
Cultus und Unterricht ſtehe und daher dort beſſer aufgehoben 
ſel. Die Berechtigung diefer Ausfützrungen iſt Seitens der 
Staatsregierung wenigſtens theilweiſe anerkannt worden, 
aber die Beſchlußfaſſung über eine etwaige Aenderung der 
R ſſortverhältniſſe einem ſpäteren Zeitpunkte vorbehalten worden. 
Jetzt dürſte die Abtrennung der Medtzinalabtheilung vom 
Cultusminiſterium unb ihre Uebertragung auf das Miniſtertum 
des Innern im Prinzip beſchloſſen, und die Vorbe⸗ 
reitung für deren Ausführung mit dem Ziele in die Wege gelei⸗ 
tet ſein, die Reſſortveränderung durch den Staats haushaltsetat 
für 1899 feſtlegen zu laſſen 

Der frühere lippiſche Miniſter v. Oertzen 
iſt zum Regierungspräfidenten der hohenzollerniſchen Lande in 
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Es wurde beſtimmt, daß Heimchen ſie begleiten und ſie Ende Juli 
die Reiſe antreten ſollten. 


Es war ihr dieſes Mal beſonders ſchwer, ſich von Gertrud 


zu trennen, ſie hätte ihr gern anvertraut, was ihr Herz erfüllte, 
und bebte doch in mädchentafter Scheu davor zurück. 

Ihre Liebe zu Robert Warnbeck war durch das tägliche 
Beiſammenſein gewachſen und hatte eine Tiefe, und Stärke an- 
genommen, die ſie ſelbſt ſich nicht zugetraut hatte. 

Die liebenswürdige Perſönlichk⸗it des jungen Mannes, fein 
immer heiteres, freundliches Weſen, der Eifer in ſeinem Beruf, 
der ſich in allen ſeinen Handlungen kundgab, hatten ihr Herz 
gewonnen. Die Tage und Stunden am Schmerzens lager ihres 
Bruders hatten ihn der Familie noch mehr genähert und ihn 
allen ſehr theuer gemacht. 

Seine leuchtenden braunen Augen folgten Heimchen verſtohlen, 
wenn er fie hausmütterlich ſchalten und ſorgen ſah. Sie war 
in ihrer ſtillen beſcheidenen Art die Seele des Hauſes, wie Ger- 
trud richtig geſagt. Die kranke Mutter ließ ſich von ihr am 
liebften pflegen, fie erzog die jüngeren Schweſtern, führte die 
Wirthſchaft und dachte immer zuletzt an ſich ſelbſt 

Ein ſtarker Südſturm hatte einen Tag getobt und in dem 
kleinen Gärtchen arge Verwüftungen angerichtet. Heimchen be⸗ 
trachtete einen hochſtämmigen Roſenſtock, deſſen Aſt halb gebrochen 
hinunterhing. Die Pflege ihres Gartens war ihre liebſte Be⸗ 
ſchäftigung der Rechtsanwalt half ihr dabei und fie ſtudtrten 
eig Bücher und Zeitungen, die ihnen die nöthige Anleitung 
gaben. 

Sie hatte Baſt, Baumwachs und eine Gartenſcheere, konnte 
aber nicht allein mit der regelrechten Bandagtrung des beſchädigen 
Aſtes fertig werden. Die kleine Pforte wurde geöffnet, fie ſah 
ſchnell auf und rief erfreut: „Wie gut, daß Ste gekommen, Herr 
— bitte, helfen Sie mir, dieſen Pattenten wieder her⸗ 
zuſtellen.“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Sigmaringen ernannt und tritt ſein neues Amt im März an. 
Seinen Mintſt⸗rpoſten legte v. Oertzen im Juli v. J. in Folge 
des Schiedsſpruchs in der Thronfolgefrage nieder. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika hat, wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ mittheilt, am 23. Dezember ein erfolgreiches Gefecht 
von Theilen der Schutztruppe unter Hauptmann v. Eſtorff 
gegen Auiftändige im Nordbezirk des Schutzgebietes bei Zaub 
unweit Franzfontein ſtattgefſunden. Die Truppe hat hierbei 
folgende Verluſt: erlitten: Todt: Reiter Mauß und Geißler. 
Schwerverwundet: Sekondelieutenant Benſen. 

Wie erinnerlich, hat ſich ein Komitee, deſſen Seele Prof. 
Wohltmann von der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Poppels⸗ 
dorf bei Bonn iſt, zur Errichtung einer deutſchen Koloni⸗ 
alſchule gebildet. Das Komitee veröffentlicht jetzt einen Auf⸗ 
ruf zur Förderung der Angelegenheit und theilt u. A. mit, daß 
der Kaiſer 5000 Mk. geſpendet hat. 

Dem Bureau des Reichstags iſt vom Kaiſer 
eine Tafel zugegangen, welche die Streitkräfte De tſch⸗ 
lands, Rußlands und Japans in Oſtaſien 
zur Darſtellung bringt. Die Tafel trägt den Namenszug des 
Kaiſers und das Datum: Februar 1898. Die Tafel iſt ver⸗ 
vielfältigt worden und am Sonnabend auch in 10 Exemplaren 
an die Budgerkommiſſion des Reichstages gegeben worden, als 
dieſe ihre entſchetdungsvolle Berathung über die Marinevor⸗ 
lage hielt. 

Einen intereſſanten Einblick in das Wanderweſen 
innerhalb des Reichs und der Natur der Sache nach über die 
Thatſache des Unſeßhaften der Familien gewährt bie 
ſoeben dem Reichstage zugegangene Uebetſicht der Ergebniſſe des 
Heeresergänzungsgeſchäfts für 1896. Dieſelbe ergiebt u. a., daß 
von den in den Liſten geführten 1575488 Mil tärpflichtigen der 
verſchtiedenen Jahrgänge nicht weniger ale 383287 in anderen 
Orten als in denjenigen ihrer Geburt geſt⸗ llungspflichtig 
geworden find, alſo ein volles Viertel. Von vier jungen 
Leuten wohnte im Durchſchnitt alſo einer im militärpflichtigen 
Alter in einem anderen als in feinem Geburtsorte. Im Bezirke 
des 5. Armeekorps (Poſen) beträgt die Babl der Gewanderten 
ſogar noch mehr als ein Drittel. 

Am Freitag iſt im Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amt unter dem Vo ſitze des Direktors dieſer Behörde eine 
Kommiſſion zuſammengetreten, um über die Errichtung 
einer biolo giſchen landwirthſchaftlichen An- 
ſtalt zu verhandeln. An den Berathungen haben außer 


KRommiſſaren des Reichsamts des Innern einſchließlich des Ge⸗ 


ſundheusamts, ſowie der preußiſchen Ministerien der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten und für Landwirthſchaft ꝛc. die nachſtehenden 
Sachverſtändigen und Fachmanner Theil genommen: Profeſſor 
Dr. Fränkel (Univerfität Halle) Prof ⸗ſſor Dr. Frank (Zandwirth⸗ 
ſchaftliche Hochſchule Berlin), Oekonomierath Goethe (Direktor der 
Königlichen Lehranſtalt für Ooſt⸗, Wein⸗ und Gartenbau Geiſen⸗ 
beim), Profeſſor De. Hartig (Untverfität München), Profeſſor 
Dr. Kirchner (Bandwirthſchaftliche Akademie Hohenheim), Profeſſor 
Dr. Ludwig Klein (Direktor des Botantſchen Inſtituts und des 
Botaniſchen Gartens der Techniſchen Hochſchule Karlsruhe), Amts ⸗ 
rath Köſter (Koldingen), Geb. Oderreg.⸗Rath Profe ſſor Dr. Kühn 
(Direktor des Landwirihſchaftlichen Inſtituts der Univerfität Halle 
a S), Mitglied des Reichstags Dr. Herm. Müller⸗Sagan (Gr.⸗ 
Lichterfelde), Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Nobbe (Tharandt), 
Mitglied des Reichstages Landesökonomterath Dr. Schultz 
(Lupitz), Prof ſſor Dr. Sorauer (Berlin) Königlich bayeriſcher 


Er trat herzu, und während fie behutſam den uſt fiüite, 
ſchlang er Baſt darum und verklebte die Stelle mit dem Baum⸗ 
wachs. 
„Der wird ſchnell geſund werden“, fagte er, „Ste müflen es 
mich wiſſen laſſen, wie ihm die Kur bekommen iſt.“ 

Eiwas in ſeinem Ton ließ fie fragend zu ihm aufblicken, es 
lag ein ungewöhnlicher Ernſt auf feinem Ge ſicht. 

„Wie meinen Sie das?“ fragte ſie erſtaunt. „wollen Sie D. 
verlaſſen?“ 

Sie waren, wetterſchreitend, in die Lindenlaube getreten, die 
mit ih en dichten Blättern ein verſteckes Ruheplätzchen bot. 
Warnbeck faßte ihre beide Hände und ſagte lung: „Ich habe 
ſoeben erfahren daß ich als Burgermetſter in K. gewählt din. 
Es iſt eine ſtille Stadt und das Emkommen iſt ſehr gering, iafjen 
Ste mich nicht ſortztehen, ehe Ste mir die Frage beantworten, 
die mir ſeit Wochen auf den Lippen ſchwebt, Fräulein Heimchen.“ 

Sie ſuchte ibm verwirrt die Hand zu entziehen, die er mit 
innigem Druck umſpannt hielt. „Ich habe Ste von ganzer Seele 
lieb, wollen Sie meine Frau werden?“ 

Ihr ſchmales Geſichtchen wurde jegr bleich und fie wandte 
den Kopf zur Seite. 

„Ich kann es nicht,“ hauchte ſie tonlos. 

Der junge Mann ſank auf die Bank und bedeckte ſeine 
Augen mis der Hand „So babe ich mich geirrt, ich hoffe ver- 
geblich! Sie lieben mich nicht.“ 

Da zog fie jene Rechte herab, ihre Blicke tauchten tief, bis 
auf den Grund ſeines Herzens 

„Ich kann ja die Mutter nicht verlaſſen,“ ſagte ſie, „wie 
fol fie ohne mich aue kommen?“ 

„Iſt das der einzige Grund?“ fragte er aufſpringend und 
fie an ſich ztehend. 

Ihr Hanpt ſank an feine Schulter und fie ſchmiegte ſich an 
feine Bruſt „Ja, Robert.“ 


Beh ES ae . 2 a a ĩ ͤ . 


Standesherr Graf zu Törring⸗Jettenbach (Münden), Proſeſſor 
Dr. Volkens (Berlin). ; E 

Im preußiſchen Abgeorbnetenhaufe haben die Kon ſer 
vatisen folgende Interpellation eingebracht: Die Unterzeichneten 
richten unter Bezugnahme auf den Beſchluß des Hauſes vom 
9. Sant 1896 betr. die Beſteuerung der Waarenhäuſer, Bazare 
und Verſandtgeſchäfte an die Staatsregierung die Anfrage: 
Welche Maßnahmen find in Ausſicht genommen, um die Schäden 
und Gefahren, welche dem gewerblichen Mittelſtande durch die den 
Detailhandel mit Waaren verſchiedener Gattungen betreibenden groß ⸗ 
kapitaliß iſchen Unternehmungen eniftehen, thunlichſt einzuſchränken. 

In Fulda findet am heutigen Montag eine Berathung 
der preußiſchen Biſchöfe ſtatt. 

Der brandenburgiſche Provinziallandtag 
beſchloß, zur Gewährung von Beihilfen aus Anlaß der Be⸗ 
ſchädigungen durch das jüngfte Hochwaſſer dem Provinzial⸗ 
ausſchuß 350 000 M. zur Verfügung zu ſtellen. 

Die Errichtung einer Polizeiſchule in Berlin 
ſchlagen die „N. N.“ aus Anlaß der polizeilichen Uebergriffe 
vor. Das Blatt führt u. A. aus: Berl zählt über 5000 
Schutzleute, faſt eine Infanteriebrigade, alljährtich faſt vermehrt 
ſich ihre Zahl, if für einen beſtimmten Prozentſatz Erſatz zu 
ſchaffen. Sollte es ſich nicht empfehlen, (ine Polizeiſchule nach 
Art der Unteroffizierſchulen mit einem wenigſtens ſechsmonatlichen 
Kurſus einzurichten. in denen die Anwärter von erfahrenen Poli⸗ 
zelbeamten und Polizeſoſſizteren für ihren Beruf vorgebildet 
würden? Oieſe Poltzeiſchule könnte dem ganzen Staat zu Gute 
kommen und würde ihre Loſten reichlich lohnen. Der Anwärter 
hätte nach Beendigung ſeines Kurſus vor der Uebernahme in 
den Dienſt eine Prüfung zu beſtehen, die e beim Nichtgelingen 
wiederholen darf, im anderen Falle muß er zu ſeinem Regiment 
zurückkehren. 

Ein Verſuchs⸗Kornlagerhaus wird auf dem 
Gelände des Hamburger Bahnhofs in Berlin errichtet, mit den 
durch Vornahme von Verſuchen und Unterſuchungen auf techniſchem 
und wiſſenſchaftlichem Gebiet wichtige Aufgaben gelöſt werden 
ſollen. Für die Vornahme dieſer Verſuche iR ein Zeitraum bis 
zu fünf Jahren in Ausſicht genommen. Zu ihrer Durc führung 
haben ſich die Verſucht⸗ wund Lehrbrauerel in Berlin und der 
Verein der Spiritusfabr kanten in Deutſchland bereit erklärt. 
Sie erhalten die Einnahme aus dieſen Unterſuchungen und außer⸗ 
dem noch einen Staats zuſchuß. 5 

Ein Allgemeiner Verband deut ſcher Steinſetzmeiſter 
hat ſich zur Bekämpfung der Streiks im Steinſetzergewerbe in 
Berlin gebildet. Die Mitglieder verpflichten ſich, an den bisher 
üblichen Lohnſätzen und der zehnſtündigen Arbeitszeit feſtzuhalten. 
Im Falle eines Streiks wollen die Arbeitgeber ſolidariſch vor⸗ 
gehen. Um Gegenmaßnahmen zu treffen, berufen die Arheiter in 
nächſter Zeit einen allgemeinen Stein ſetzerkongreß ein. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, den 26. Februar. 

Das Haus erledigte heute die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
wegen Erhöhung des Grundkapitals der Preußiſchen 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 

Die Budgetkommiſſion beantragt unveränderte Annahme. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) tritt für die Vorlage ein und erkennt an, daß 
die Kaſſe vorſichtig geleitet werde. Strenge Kontrolle der Genoſſen ſchaften 
ſei nöthig, aber man ſolle nicht im Einzelnen zu ſehr mäleln. 

Abg. Cahens ly (ECtr.) iſt ebenfalls für die Vorlage, Abg. Ehlers 
pet Ver.) dagegen; die bei der erſten Leſung, auch von Freunden der 

aſſe, aus geſprochenen Bedenken hälten ſich nur verflüchtigt weil man nicht 
als Feind des Mittelſtandes verſchrieen werden wolle. 

Abg. Arendt (freikonſ) ſpricht für die Vorlage; der Finanzminiſter 
habe dem Lande dadurch einen Dienſt erwieſen, daß er nicht einen Bureau⸗ 
kraten, ſondern einen Praktiker an die Spitze der Kaſſe geſtellt habe, ſo 
daß ſie nicht, wie die Reichsbank, einer falſchen Diskontopolitik diene. 


Abg. v. Strombeck (Ctr.) macht finanzrechtliche Bedenken gegen die 


Vorlage geltend. 

Abg. Satt ler (natl.) hält es für wünſchenswerth, daß Abg. Frhr. 
v. Huene, der Direktor der Centralgenoſſenſchaftskaſſe, ſeine in der Kom⸗ 
miffion gemachten Mittheilungen hier wiederhole, um alle Bedenken zu 
zerſtreuen. 

Abg. Broemel (freiſ. Ver.) vermißt, 
einen ſchriftlichen Bericht gemacht habe, nimmt den Leiter der Reichs⸗ 
bank gegen die Angriffe des Abg. Arendt in Schutz und verwirft die 
Vorlage. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ) erklärt als Vorſitzender der Budget⸗ 
Kommiſſion, daß, weil die Anſichten nicht beſonders divergirten, ein ſchrift⸗ 
licher En der Geſchäftsgewohnheit des Hauſes zufolge nicht nothwendig 

eweſen ſei. 

Abg. Frhr. v. Huene (Ctr) giebt aus der Thätigkeit der Central⸗ 
kaſſe Beiſpiele, um die Vorſicht in der Kontrolle über die Kreditfähigkeit der 
Verbandskaſſen zu beweiſen, betont aber, daß es Aufgabe der Centralkaſſe 
ſei, das Genoſſenſchaftsweſen ausbreiten zu helfen und damit das Wohl 
des Landes zu fördern. « 

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der beiden freifinnigen Parteien 
angenommen. 

Der Etat der Preußiſchen Centralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe wird in zweiter Leſung debattelos erledigt. 

Die zweite Berathung des Stats der Handels⸗ und Ge» 
werbeverwaltung wird fortgeſetzt und beendet. 

Beim Titel „Nicht feſtangeſtellte Staatskommiſſare an den Börſen“ 
l Abg. Broemel (freiſ. Ver.), den Ausgabepoſten zu kürzen, 
da die Kommiſſare, insbeſondere der für die Stettiner Börſe zu wenig 
zu thun hätten. 

Handelsminiſter Brefeld bittet um Aufrechthaltung des Titels, 
zumal die Hoffnung beſtehe, daß der Friede mit der Stettiner Börſe wieder⸗ 
hergeſtellt werde. 


Er hielt ſie jubelnd umſchlungen: „Heimchen, mein Lieb 
mein Alles!“ 

Es war lange ganz ſtill, zwei glückliche Menſchen flüſterten 
in der Laube und fagten es ſich, wie lieb fie ſich hatten. 

„Wir ſind ja noch beide jung und können warten“, ſagte 
Warnbeck. „So biſt Du jetzt meine Braut, wir gehören uns in 
Treue an, bis der Tag unſerer Vereinigung kommt.“ 

„Es fällt mir ſehr ſchwer, es nicht der Mutter zu ſagen“, 
meinte Heimchen. „Sie würde nicht wollen, daß ich ihretwegen 
mein Glück opfere, und nicht wahr, Liebſter, ich kann fie nicht 
allein laſſen, ſolange Ilſe und Erna nicht erwachſen ſind?“ 

„Alſo in zwei Jahren darf ich Dich holen?“ bat er, fie 
wieder in die Arme ziehend und ihr Geſichtchen mit warmen 
Küſſen bedeckend. 


„In zwei Jahren!“ erwiderte fie und das reinſte ia | 


ſtrahlte aus ihren blauen Augen. 

Nur Dora erfuhr von ihrer heimlichen Verlobung und war 
natürlich nicht wenig Über das frohe Ereigniß erfreut. Sie hatte 
es im Stillen gewünſcht, liebte ſie Heimchen doch von ganzem 

erzen. 
5 n wirſt Du wirklich meine Tante“, jubelte das junge 
Mädchen, ſich in die Arme Fräulein Hagener's werſend. 

„Ich kann Dich als ſolche nicht mehr lieben“, verſicherte die 
alte Dame zärtlich. 

Als das Brautpaar Abſchied nehmen mußte, geſchah es nicht 
ohne Schmerz, die Hoffnung auf eine ſchöne, gemeinſame Zukunft 
half ihnen 17 hinweg und erfüllte ſie mit froher Zuverſicht 


und ſtillem Glück. 
(Fortſetzung folgt.) 


daß die Budgetkommiſſion 
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Abg. Broemel (freiſ Ver.) zieht darauf feinen Antrag zurück. 

Beim Titel „Maſchinenbauſchulen“ bemängelt Abg. Reichardt 
(natl.) die Organiſation der Werkmeiſterſchulen, deren Schüler meiſt in 
den Zeichenbureaus ſtecken bleiben. 

Wirkl. Geh. l Lüders weiſt dem gegenüber nach, 
daß ein erheblicher Theil der Schüler in der Praxis vorwärts komme. 

Beim Titel „Zuſchüſſe zur Unterhaltung gewerblicher Fachſchulen“ 
ſtellt anf Anregung des Abg. Kirſch (Ctr.) Wirkl. Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Lüders für die nächſte Zeit eine Regelung der Lehrerverhältniſſe 
an denſelben in Aus ſicht. 

Beim Titel „Dispoſitionsfonds zur Förderung des gewerblichen 
Unterrichts, für gemeinnützige gewerbliche Unternehmungen ꝛc.“ befürwortet 
Glen fen (freikonſ.) die Gründung eines Kunſtgewerbemuſeums in 

ensburg. 

Wirkl. Geh. Oberfinanzrath Grand ke erwidert, daß eine ſolche For⸗ 
eg über das, was dem Staat zuzumuthen fei, hinausgehe. 

ächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Etat der Eiſenbahnverwaltung und 
dazu gehöriger Denkſchriſten. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Wien, 26. Februar. Der aka de miſche 
Senat der Wiener Univerſität beſchloß, daß ſämmtliche Eingaben in 
Univerſitätsangelegenheiten in deutſcher Sprache verfaßt fein müſſen. 

Frankreich Paris, 26. Februar. Heute Nachmittag fand in Folge 
eines auf die Zola angelegenheit bezüglichen Streites zwiſchen 
Clemenceau und Drumont ein Piſtolenduell ſtatt. Es wurden ſechs 
Kugeln ohne Ergebniß gewechſelt. 

Dänemark. Die Stellung der däniſchen Regierung zur 
Frage der Vieheinfuhr nach Deutſchland iſt in einer Bera⸗ 
thung zwiſchen den Vertretern der Regierung und der betheiligten Be⸗ 
rufsvereinigungen erörtert worden. Der Landwirthſchaftsminiſter erklärte, 
die Regierung werde ihren Geſandten in Berlin beauftragen, der deutſchen 
Regierung alle von däniſcher Seite angeordneten Veterinärmaßnahmen dar⸗ 
zulegen, wodurch jede Ausfuhr kranken Fleiſches ausgeſchloſſen werde. Auch 
werde man die deutſche Regierung einladen, auf Koſten Dänemarks einen 
Veterinärbeamten nach Esbjerg zu entſenden. Der Miniſter hoffte, daß 
Deutſchland etwaige vexatoriſche Maßnahmen gegen den einzigen däniſchen 
Ausfuhrarkikel baldigſt wieder zurückziehen werde, und rieth deshalb auch 
von zollpolitiſchen Wiedervergeltungsmaßregeln ab. 

Spanien. Madrid, 26. Februar. Amtliche Telegramme aus Has 
bana melden, ſoweit bis jetzt durch die Unterſuchungsarbeiten an dem Wrack 
der „Maine“ feſtgeſtellt ſei, habe es ſich um einen zufälligen Unglücksfall 
gehandelt. Der Bericht ſei indeſſen noch nicht abgeſchloſſen, da noch die 
Unterſuchung des Meeresbodens an der Unglücksſtelle und des Schiffs- 
kieles fehle. 

Griechenland. Athen, 26. Februard. (Abeuds.) Gegen den 
König von Griechenland iſt ein Attentat verübt 
worden; der König wurde nicht verletzt. Der amtliche Bericht 
über das Attentat lautet: Heute Nachmittag 5%, Uhr, als der König in 
Begleitung der Prinzeſſin Marie in offenem Wagen von ſeiner gewohnten 
Spazierfahrt aus Palaio-Phaleron zurückkehrte, ſchoſſen zwei mit 
Gras⸗Gewehren bewaffnete unbekannte Individuen aus einer Entfernung 
von faſt ſechs Klafter auf das königliche Fuhrwerk. Sie verwundeten den 
Leibjäger, welcher neben dem Kutſcher ſaß, leicht am Bein und die beiden 
Pferde. Der König wurde, obgleich er ſich erhob, um Prinzeſſin Marie 
gegen die Geſchoſſe zu decken, nicht verletzt und kehrte unverſehrt in 
das Palais zurück. / 

Athen, 26. Februar. Die beiden Individuen, welche ſich in dem 
Graben neben der Straße verſteckt hatten, feuerten aus Grasgewehren auf 
den königlichen Wagen. Der erſte Schuß ginz fehl. Der zweite traf den 
königlichen Leibjäger am Fuß. Die Equipage fuhr im Gale pp davon. 
Es wurden hintereinander noch ſieben Schüſſe hinter dem Wagen 
her abgefeuert, die aber alle nicht trafen. Der König und die Prinzeſſin 
trafen wohlbehalten im königlichen Schloſſe ein. — Der eine der Angreifer 
trug graue Kleidung, der König erklärte, er werde ihn leicht wiederer⸗ 
kennen können. — Die Attentäter ſind entflohen. 

Athen, 26. Februar. Als die zweite Kugel am Wagen vorbeipfiff, 
ſtellte ſich der König aufrecht hin, um die Prinzeſſin zu decken. Das eine 
Pferd des Wagens wurde ebenfalls getroffen, jedoch nur ſo leicht, daß der 
Wagen ohne weiteres Hinderniß im Galopp davonfahren konnte. Der 
Eine der Angreifer, welcher mitten auf der Landſtraße niedergekniel war, 
zielte auf den König; dieſer bemerkte indeſſen, daß das Gewehr zitterte. 
Das iſt auch wahrſcheinlich der Grund der Rettung des Königs geweſen. 
Der Attentäter, den der König deutlich erkennen konnte. ſchien ſehr jung 
u fein, kaum zwanzig Jahre alt. Dies war derſelbe, der wiederholt hinter 
— Wagen herſchoß, als dieſer davonfuhr, der andere Angreifer verſteckte 


ſich und ſchien ängſtlicher zu ſein. — Die hervorragendſten politiſchen 
Perſönlichkeiten haben ſich beeilt, im Schloſſe ihrem Unwillen und ihrer 
Theilnahme Ausdruck zu verlelhen. Die Bewegung des Königs, der ſich 
mit eigener Lebensgefahr erhob, um die Prinzeſſin zu ſchützen; ruft allſeitig 
das Gefühl tiefer Rührung hervor. Die Stadt iſt ſehr ruhig. 

Die Polizei iſt einem Klub auf der Spur, welchem einer der Ver⸗ 
brecher angehört zu haben ſcheint und von welchem derſelbe, wie man an⸗ 
nimmt, durch das Loos zur That beſtimmt worden iſt. Man ſpricht von 
einigen Verhaftungen. \ 

Athen, 26. Februar. Der König empfing heute Abend alle frem⸗ 
den Geſandten, welche ihm ihre Glückwünſche ausſprachen. Unter 
den erſten, welche zur Beglückwünſchung in's Palais kamen, befanden ſich 
Delyannis und Ralli. Der König zeigte große Ruhe; er ſagte, das um⸗ 
ſtürzleriſche Vorgehen einiger Preßorgane ſowie fortgeſetzte Fälſchung der 
Thatſachen habe zu dieſem beklagenswerthen Reſultat geführt. Um 10 
Uhr hielt der Metropolit in der Kapelle des königlichen Palais einen Dank⸗ 
gottesdienſt für die wunderbare Errettung ab. Die Königin war während 
des Tedeums niedergekniet; ſie war ſehr erſchüttert. Für 10 Uhr Abends 
war ein außerordentlicher Miniſterrath zuſammengerufen. Die Regierung 
beſchloß, noch Abends in dem Amtsblatte einen Bericht über das Attentat 
zu veröffentlichen. Die hier wohnenden Kreter kamen ſofort zuſammen, 
und beſchloſſen eine Adreſſe an den König, in welcher fie ihrem Abſcheu 
und ihrer Entrüſtung Ausdruck geben. In den Provinzen wird die That 
ebenſo ſcharf verurtheilt, wie hier. Royaliſtiſche Kundgebungen werden in 
ganz Griechenland geplant: Die Bevölkerung von Athen bereitet Kund⸗ 
gebungen für den König vor. 

Athen, 27. Februar. Die Zeitungen beſprechen mit Entrüſtung das 
Attentat. Die „Proia“, das Organ Delyanni's, ſagt, das Attentat ſei 
gleichwie gegen den König auch gegen Griechenland gerichtet und ſei die 
natürliche Folge der verabſcheuenswürdigen Sprache, mit welcher eine ge⸗ 
wiſſe Preſſe jeden Tag die Seele des Volkes errege, indem ſie vorgebe, an 
Machenſchaften zu glauben, die auf die Niederlage und den Untergang 
Griechenlands hinarbeiten. — Die „Afty“ rühmt die wackere That des 
Königs, der ſeine Tochter mit ſeinem Körper deckte und dem drohenden 
Tod nur durch einen wunderbaren Zufall entgangen ſei. Die übrigen 
Blätter ſprechen ſich in ähnlichem Sinne aus. 

Um 10°, Uhr Vormittags wurde in der Metropolitankirche 
ein Tedeum geſungen, welchem die königliche Familie ſowie eine über⸗ 
aus zahlreiche Wenge beiwohnten. Vor der Kathedrale ſowie auf dem 
ganzen Wege vom Palais nach der Kirche war die königliche Familie der 
Gegenſtand unausgeſetzter Huldigungen. Vor allem hörte man den Ruf: 
„Es lebe König Georg!“ Bei der Rückkehr der königlichen Familie nach 
dem Palais wiederholten ſich die Kundgebungen. In den Liſten, die im 
Palais aufliegen, zeichneten ſich bereits viele Tauſende ein. Die Zugänge 
zum Palais ſind fortwährend von einer großen Menſchenmenge angefüllt. 
In der Nacht wurden einige Verhaftungen vorgenommen, jedoch nur zu 
dem Zwecke, irgendwelche Auskunft zu erlangen. In Athen ſowie in den 
Städten der Provinz herrſcht vollkommene Ordnung. 


Propinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 27. Februar. Geſtern fand die Verſammlung des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Nach dem 
Rechnungsbericht beſitzt der hieſige Verein außer dem Kinderheim⸗Grund⸗ 
ſtück im Werthe von 30 000 Mark ein Baarvermögen von 7393,73 Mark. 

— Graudenz, 27. Februar. Das zweite Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 175 wird mit Schluß der Herbſtübungen d. Js. von 
Oſterode dauernd nach Graudenz verlegt. Das Bataillon wird auf der 
Feſte Courbière untergebracht. — In Sachen der Uferbahn in 
Graudenz hat dieſer Tage hier eine vertrauliche Beſprechung zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Regierung, den ſtädtiſchen Behörden und einer Anzahl Inter⸗ 
eſſenten der Stadt Graudenz ſtattgefunden. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wird ſich in der nächſten Zeit mit der . zu be⸗ 
ſchäftigen haben. — Der „Geſ.“ beſtätigt heute, daß Rechtsanwalt 
Wagner - Graudenz in nächſter Zeit nach Berlin überſiedeln, aber nicht 
in die Landbank eintreten wird, wie von polniſchen Blättern hehauptet 
worden war. — Der hieſige freiſinnige Verein beſchloß für 


die nächſte Reichstagswahl einen eigenen freiſtunigen Kandidaten 
nicht aufzuſtellen, ſondern die Ermöglichung einer gemein ſa men 
Kandidatur aller Dentſchen zu verſuchen; nur wurde ſeſt⸗ 
geſetzt, daß der aufzuftellende Kandidat kein Agrarier vom Bunde der Zande 
wirthe, kein Antiſemit und kein Mitglied des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums ſein ſoll. Als gemeinſamer Kandidat ſoll ein der natlonal⸗ 
liberalen Partei angehörender Gutsbeſitzer vorgeſchlagen werden. 

— Dt Eylau, 26. Februar. Eine heute hier abgehaltene deutſche 
Wählerverſammlung für den Wahlkreis Roſenberg⸗Löbau, von 
500 Theilnehmern beſacht, hat den Landrath von Bon in zu Neumark 
als Kandidaten für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. 

— Stuhm, 21. Febzuar. [Ein Altar in der 8 In 
der vergangenen Woche wurde dem Beſitzer B. zu Peterzwalde eine Menge 
Getreide von der Dreſchtenne geſtohle n. Der Verdacht, den Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf den Arbeiter Franz Sak⸗ 
id ew ki zu Stuhmerfelde. Die bei diefem vorgenommene Haus ſuchung 
fiel zwar zunächſt fruchtlos aus, zuletzt fiel dem Beamten aber der in der 
Stube errichtete, mit Kruzifix und Heiligenbildern geſchmückte Altar auf. 
Als er die Altardecke in die Höhe hob, ſtanden da die zwei Säcke mit dem 
geſtohlenen Getreide. 

— Elbing, 23. Februar. Oberförſter Töfflinger - Quittainen iſt 
1 gr i 9 offen worden, ſondern nach kurzem Krankenlager am Herz⸗ 
ag geſtorben. 

— Squlitz, 27. Februar. Der Bezirksausſchuß in Bromberg hat das 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Orts ft a tut beſtätigt, 
laut welchem der Magiſtrat unſerer Stadt aus vier Mitgliedern (Bürger⸗ 
meiſter, Beigeordneter und zwei Schöffen) beſtehen ſoll. 

— Inowrazlaw, 25. Februar. Rentier Klimklewiez hat ſein 
Grundſtüct in der Gr. Friedrichſtraße an die Kaufleute Pommer und Stein 
für 65000 Mark verkauft. Das Haus wird abgeriſſen und an ſeiner Stelle 
ein moderner Neubau errichtet werden. — Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markt wurde einer Landfrau der Erlös für ein Schwein, in Höhe von 
63 Mark, aus der Taſche geſtoh len. Die Diebin wurde jedoch ermittelt 
und verhaftet, es war eine feingekleidete Dame aus Alexandrowo, die auf 
das „Geſchäft“ augenſcheinlich zu laufen wußte. 

— Gneſen, 26. Februar. Die Gneſener Spezialkom⸗ 
miſſion wird zum 1. April er. aufgehoben. Die in den Keeiſen 
Gneſen, Witkowo und Wreſchen anhängigen Geſchäfte gehen dem „Gneſener 
General-Anzeiger“ zufolge auf die Spezialkammiſſton in Bofen (Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Lueder], diejenigen in den Kreiſen Mogilno, Strelno, Won⸗ 
growitz und Znin auf die Szepialkommiſſion I in Bromberg [Megie 
rungsaſſeſſor Lübbecke] über. Zum ſelben Zeitpunkt find der Spezialkom⸗ 
miſſar und Regierungsaſſeſſor Illgner, ſowie der Spezial⸗Kommiſſions⸗ 
Bureaudiätar Pohl in gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt. g 

— Poſen, 26. Februar. Wegen Verdachts der Ermordung 
u Ehefrau iſt der Maler Konſtantin Stankiewiez verhaftet 
worden. 


Lokales. 
Thorn, den 28. Februar. 


[Perſonalveränderungen inder Garniſon.] 
Dr. Waldeyer, Stabs⸗ und Bataillonsarzt des 2. Bataillons 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, vom 1. März bis 6. April 
d. 38. zum Muſterungsgeſchäft im Aushebungsbezirk des Bezirks⸗ 
Kommandos kommandirt; Taesler Scconde⸗ Lieutenant im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176, vom 1. März d. Js. vom 2. 
Bataillon (Thorn) zum 1. Bataillon (Danzig) gen. Regiments 
verſetzt; Barn ick, Kaſernen⸗Inſpektor von der Garnijon - Ber- 
waltung Thorn, zur Garniſon⸗ Verwaltung Berlin; A we, 
Kaſernen⸗Jnſpektor von Berlin nach Thorn verſetzt; Hor ſt, 
Barniion - Badmeifter vom Proviant Amt hierſelbſt, in gleicher 
Eigenſchaft nach Rendsburg verſetzt. 

„ ([Perſonalien.] Der Amtsrichter Lange in Wirſitz 
iſt on das Amtsgericht in Dit. Krone verſetzt worden. 
Der Rechtsanwalt Hugo Hoffmann iſt die Liſte der bet dem 
Amtsgericht in Culm ziugelaſſenen Rechtsanwälke einge⸗ 
tragen worden. — Der Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger 
techniſcher Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 11. Armeccorps 
iſt in gleicher Eigenſchaft zur Intendantur des 17. Armeccorps 
verſetzt worden. 


H [Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in 
eine Hauptbahn.] Zwiſchen Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
Direktionen Bromberg und Danzig unter Zuziehung der Graudenzer 
Eiſenbahn⸗Inſpeklions-Vorſtän de fand am Freitag Nachmittag in 
Graudenz eine eingehende Beſp rechung über die Umwandlung ber 
Nebenbahnſtrecke Thorn Martenburg in eine Hauptbahn 
ſtatt. Näheres über das Ergebniß der Verhandlungen verlautet 
leider noch nicht. Die Um wandlung wird bekanntlich als ein 
Haupterſorderniß für die gedethliche Entwickelung unſerer Provinz 
ſeit Langem dringend gefordert, und es wird gewiß dankbar an⸗ 
erkannt werden, wenn die Eiſenbahnverwaltung dem Plane nun⸗ 
mehr, wie es den Anſchein hat, energiſch näher treten will. 


[Bei dem bevorſtehenden Bulß. Konzert) 
wird inſofern eine Aenderung eintreten, als an Stelle des Herin 
Masbach der Pianiſt Herr Günther Freudenberg mit⸗ 
wirken wird. Herr F. wird ſpielen: Fauſt Op. 17 I. Satz, 
Schumann; Necturne Fis-bur, Etude As dur und Ballade @-moll, 
Cgopin; Waldes rauſchen und Rhapſodie No. 12, Liszt. 

+ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaftj hält am heutigen Montag Abend im Schützenhauſe eine 
Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: Aufnahme 
neuer Mitglieder, Rechnungslegung, die Feſtſetzung der Zeit für 
das dies jährige Königs- und Bildſchießen, ſowie noch verſchiedene 
andere Angelegenheiten. 5 

* [Der Radfaprer-Berein „Vorwärts“ von 1889] 
feierte geſtern im Victoria-Saale unter faſt noch zahlreicherer 
Betheilgung des Publikums, als dies ſchon bisher ſtets der Fall 
war, ſein Wintervergnügen. Das Programm bot wieder ſehr 
viel Abwechſelung und viele prächtige Leiſtungen. Nach einigen 
Konzertſtücken folgte ein Prolog mit einem lebenden Bilde, „Huldi⸗ 
gung dem Radſport“. Dann wechſelten wieder Muſikvorträge mit 
radleriſchen Vorträgen ab. Einen hübſchen Eindruck machte ein 
Niederrad⸗Reigen, der von 4 Damen und 4 Herren gefahren 
wurde, und die humoriſtiſche Vorführung „Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft des Radfahrers“, in der ſich alle Welt 
— Bäder, Sg ornſteinfeger, Amme, Polizei, Strolche Brautpaar 
etc. — auf dem Rade tummelt, erweckte ſchler endloſe Heiterkeit. 
Auch eine Radfahrerpoſt wurde aufgeführt. Während Herr 
Neukirch Thorn ſich im Niederrad⸗Runſtfahren produztrte 
und zeigte, daß er jeit dem letzten Sommer wieder viel Neues 
eingeübt hat, erwarb ſich der Verein noch ein beſonderes Verdienſt 
dadurch, daß er dem Publikum die Bekanntſchaft eines ausge⸗ 
zeichneten Kunſtmeiſterſchaftsfahrers in der Perſon 
des Herrn Max Winter aus Hamburg. vermittelte. Was Herr 
W. auf dem Hochrad, dem Hoch Einrad und dem Nieder⸗Einrad 
leiſtete, war geradezu ſtaunenswerth und wurde mit rauſchendem 
Beifall ausgezeichnet. Vielen Beifall fanden auch zwei vortreffliche 
Doppel Qnartettvorträge, die einige ſangesbegabte Herren zum 
Beſten gaben. Mit dem einaktigen Schwank „Die Radlerin“ von 
S. Graſemann erreichten die Aufführungen ihren Abſchluß, 
worauf ein Tanzkränzchen die Feſtgeſellſchaft noch bis zum frühen 
Morgen beiſammenhielt. 

5 8 [Die Radfahreraufführungen zu Gunſten 
des Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmals,] die wir unlängſt 
ſchon erwähnten, finden am Sonntag, den 6. März im Saale 
des Victoria⸗Gartens ſtatt. Denſelben dürfte ſpeclell von Seiten 
desjenigen Publikums, das ähnlichen Feſten noch nicht bei- 


> ee 
jagt 


gewohnt hat, ein großes Intereſſe entgegengebracht werden, um⸗ 
ſomehr als das Programm ſich ſehr reichhaltig geſtalten wird. 
Außer einem Eröffnungs fahren, einem Sechſer⸗Reſgen und einer 
Koſtüm Quadrille kommen vier Kunſtfahrnummern, mehrere lebende 
Bilder und ein Theaterſtück zur Aufführung. Durch Einrichtung 
ver ſchiedener Plätze hoff man allen Wünſchen nachzukommen 

X [Der Thorner Lehrervere in bielt am Sonn⸗ 
abend im Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung ab. Nach 
einer kurzen Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden und nach der 
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurden die 
Herren Wieſe⸗Thorn und Schwarz Mocker in den Verein aufge- 
nommen. Zur Vertheilung gelangten die Mitgliedskarten zum 
deutſchen Lehrerverein. Die noch nicht zur Vertheilung gelangten 
Rarten können ſpäter bei den Vertrauensmännern in Empfang ge⸗ 
nommen werden Herr Paul hielt einen längeren Vortrag 
über „Ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Nationalgefühls“. 
An die intereſſanten Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte 
Debatte. Die nächſte Verſammlung — die Generalverſammlung 
— findet am 19. März ſtatt. 

* (Der Zirkus Kolzer! der hier von früher her noch 
bekannt iſt, wird — wie wir hören — demnächſt wieder für eine 
Reihe von Vorſtellungen hierher kommen. Ueber die Leiſtungen 
des Zirkus ſchreibt die „Halberſtädter Ztg.“: „Der von Herrn 
Jean Kolzer geleitete Zirkus hatte geſtern Abend ein bis auf den 
letzten Platz beſetztes Haus zu verzeichnen — eine ſehr erfreuliche 
Thatſache, denn das hieſige Publikum hat dadurch gezeigt, daß es 
die Beſtrebungen, den Fleiß und die Leiſtungen des Herrn 
Direktor Kolzer und ſeiner Gattin anerkannt und ihm dafür Bei- 
fall zollt. Die ſämmtlichen Leitungen ſowohl des genannten 
Paares, als auch der übrigen Künſtler waren ſolche, daß fie ſich auch 
in einem Zirkus jeder Großſtadt ſehen laſſen könnten. Ganz be- 
ſonders hervorzuheben iſt die wahrhaft überraſchend vielſeitige 
nn des Herrn Direktors Kolzer, die einzig in ihrer Art 
daſteht.“ 

# [Provinzial - Landtag.] Die Eröffnung des 
diesjährigen weſtpreußiſchen Provinzial - Landtages am 15. März 
wird in üblicher Weiſe Mittags 12 Uhr im Saale des Landes⸗ 
Jauſes durch den Oberpräfibeaten erfolgen. — Am Tage vorher, 
am 14. wird noch eine Sitzung des Provinzial = Ausſchuſſcs 


Körperviſitation des Fremden machte. Mit dem geraubten Portemonnaie 
mit etwa 2,50 Mk Inhalt ergriffen die Strolche die Flucht. Okrus⸗ 
zyns ki iſt bereits verhaftet und dem Gericht überliefert worden. 


Vom Büchertiſch. 

Auf die im Verlage von C. Roemke u. Cie., Köln erſchienene Broſchüre: 
„Kritiſche Blicke in die Tiefen wirthſchaftlicher und ſocialer Fragen der 
Gegenwart“ von Ernſt Wiederhall (Preis M. 1.—) machen wir hiermit 
aufmerkſam. 


Vermiſchtes. 


ruſſiſchen Lokalblatt „Donsk. R.“ ank 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 26. Februar, Abends. Gegenden König 
von Griechenland iſt ein Attentat verübt 
worden. (Vergl. die ausführlichen telegraphiſchen Meldungen 
unter Ausland: Griechenland.) N 

Athen, Sonntag 27. Februar. Der König Georg erhielt 
Glückwunſchtelegramme von dem Kaiſer 
Wilhelm, dem Kaſſer Nikolaus und der Königin Viktoria, 
Bei einer Ausfahrt, welche die königliche Familie nach dem Früh⸗ 
ſtück unternahm, war diejelde Gegenſtand zahlreicher! Sy npathie⸗ 
kundgebungen. Im ganzen Lande wurden Bittgottesdienfte für 
die königliche Familie abgehalten. Zahlreiche Glückwunſchadreſſen, 
in denen dem Abſcheu über das Attentat Ausdruck geg ben wird, 
gehen in dem Palais ein. Der Doyen des diplomatischen Corps 
welches unter feierlichem Ceremoniell empfangen wurde, ſprach 
dem Könige die Wünſche und die Theilnahme des diplomatiſchen 
Corps aus. Von den an dem Mordanſchlage Betheiligten iſt 
bisher noch keine Spur gefunden worden. 


Rapſtadt, 26 Februar. Im Maſchonalande macht man 
ſich auf neue Unruben gefaßt. 51 eingeborene Gefangene, 
welche ihrer Aburtheilung wegen Mordthater, die fie im letzten 
Aufſtande begangen hatten, entgegenſahen, find in der vergangenen 
Nacht aus dem Gefängniß in Salisbury entflohen. 

Wady Hal fa, 27. Februar. Der Emir der Mahdiſten 
Mahmud droht das befeſtigte Lager am Atbara anzugreifen. 
Infolge hiervon if den britiſchen Truppen Befehl ertheilt worden, 
ullaufwärts zu marſchieren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 28. Februar um 7 Uhr Morgens: ＋ 1,42 Meter · 
fttemperatur: +1 Grad Eli, Wetter: trübe. Wind: 
Der Strom iſt eisfrei. 


Lu 
S. 


das nördliche Dentſchlaub 1 


Metteraus ſichten für 

Dienftag, den 1. März: Meiſt bedeckt, feuchtkalt, Niederſchläge. Lebe 
hafte Winde. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 49 Minuten, Untergang 5 Uhr 37 Nin. 

Mond» Aufg. 10 Uhr 6 Min. bei Tag, Unterg. 3 Uhr 4 Min. bei Nacht. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 2. 26. 2 28. 2. 26. 2. 


ſtattfinden. 

l Das 25 jährige Jubiläum als Wallmeiſter! 
feierte am Sonnabend Herr Wallmeiſter Engel hierſelbſt. Die Pionier⸗ 
Kapelle brachte ihm Morgens ein Ständchen und die Fortiſikations⸗Bau⸗ 
beamten, Oberbau⸗ und Bauwarte und Wallmeiſter gratulirten und über⸗ 
rer = Kaiſerbüſte. Herr Engel hat eine nahezu 40jährige Dienſtzeit 
inter ſich. 

+ [Freiwilli 


das 


fahren zu betreiben, hat ſich dieſer Tage in Berlin ereignet. Er bes 


freiwillige Feuerwehr durch einen Herrenabend im Nicolai'ſchen Saale ihr trifft den früheren Steuererheber Brink mann, der vor längerer Zeit wegen Tendenz der Fondsd feft. feſt oſ. Pfand 38 100,60 100,60 
Winterfeſt. Der Führer der Wehr, Herr Stadtrath Bor tow ski, bes Meineides zu längerer Zuchthausſtraſe verurtheilt worden iſt. Er ſtand] Auf, eg 1216.65 15 85 ha " „ 44% Ta | — 
grüßte die Kameraden und erſchienenen Gäſte; auch Herr Bürgermeiſter vor Kurzem wiederum vor dem Schwurgericht unter der Anklage der Ver⸗ War ſchau 8 Tage 2 6,35 216,40 Poln. Rider. 4½% 100,90 101.— 
Stachowitz war erſchienen. Das Programm, welches 15 offizielle Nummern leitung zum Meineide, wurde aber freigeſprochen, weil die Verhandlung Oeſterreich. Bankn. 170,15170,15 Türk. 1% Anleihe 8 260,05 26 20 
enthielt, dem ſich aber noch eine doppelte Just anreihte, beſtand in allge⸗ überzeugend ergab, daß B. das Opfer feindſeliger Machenſchaften eines ihm Preuß. Conſols 3 pr. 98,10) 68 10 Ital. Rente 4% 94,50 94,50 
meinen Liedern, Quartetten, Theaterſchwänken und aus vielen Kouplets, naheſtehenden Saniliengliedes geworden iſt. Dieſelbe Behauptung hatte Frenf. Conf. 1094 — 3,90 Rum. R. v. 1894 4% 95.— 94,70 
die ſehr gut vorgetragen wurden. Herr Bortowski theilte in einer] der ſich unschuldig fühende B. ſchon in der erſten Verhandlung, die zu Preuß. Conſols 4 br. 104.— 103,90 Disc, Comm. Antheile 206,30 205 70 
Pauſe mit, daß Magiftrat und Stadtverordnete den Wehren darin ihre feiner Verurtheilung führte, aufgeftellt, Schon vor Beginn der zweiten] Dtſch. Reichsanl. 3% 973 97.30 Harp. Bergw.⸗Act. 176,60 177,50 
Fürſorge angedeihen laſſen, daß die Mitglieder beider Wehren, der frei⸗ Verhandlung hatte der Vertheidiger das Wiederaufnahmeverfahren einge⸗ Dtſch. Reichsaul 8% 108 9001, .900 Thor. Stadtanl. 3½ % —,— —— 


Rohde zu Konitz. 

(—) Schifffahrt.] Der Dampfer „Graf Moltke“ hat den Hafen 
verlaſſen und an ſeiner Sommerhalteſtelle Anker geworfen. Zwei mit 
Strauch beladene Barken ſind aus Nieszawa angelangt, drei Kähne abge⸗ 
ſchwommen. Waſſenſtand heute Mittag 1,42 Meter über Null. 


Der Häftling fand ſich von da an 
regelmäßig vor Mitternacht wieder ein. — Die politſſchen Häftlinge lönnen 
in ihren Zimmern ihre Freunde und Bekannten empfangen. Da dieſe nicht 
durchſucht werden, ſo können ſie Bücher, Zeitungen und ſelbſt Lebensmittel 
mitbringen. Hauptſächlich aber haben fie kleine Flaſchen, die wie Arzenei⸗ 
flaſchen ausſehen, in den Taſchen, um den Gefangenen die Wohlthaten 
eines guten Tognaes trotz des ſtrengen Verbots alkoholiſcher Getränke in 
dieſen heiligen Hallen zutheil werden zu laſſen. Manchmal werden ſelbſt 
kleine Feſte in den Hafträumen veranſtaltet und auch galante Abenteuer 
gehören hier nicht zu den Unmöglichkeiten. Ein derartiges Abenteuer er⸗ 
götzte vor etlichen Jahren ganz Paris. 


Wpr. Pfdbr. 8% ld. II 93 20 93,10 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 100,80 100, 70 New⸗Nork 105.7106, ¾ 
| | Spiritus 7Oer lere. | 43,601 43.90 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, Neun kirchen bei Wien, 
wird unterm 11. Auguſt aus Altona geſchrieben, 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit zehn Jahren an 
Gelenk- Rheumatismus, ebenſo an Hämorrhoidal⸗Knoten und konnte 
keine Hilfe finden. Nur Ihr Wilhelm's antiarthritiſcher anti⸗ 
rheumatiſcher Blutreinigungsthee hat mich von meinem Leiden 
in drei Wochen vollſtändig befreit. Ich fage Ihnen, ſowie der 
Gräfin, über deren Bericht ich in der Zeitung geleſen, meinen 
beſten Dank. 2 

Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier, 


Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 7 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. f 
ryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 1:50, Ligni Santali rubr. 75, Radie. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. Caryophyll, 3:50, Radic, 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngü 57, Nadie. Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic. Lapathi acuti 67, Radie, Li- 
quirit, 75, Radic, Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
Semin. Sinapis alb. 3-50, Stipit. Dulcamar 75. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März d. Is. reſp. für die Monate 
Januar / Februar d. Is. wird 

in der 8 und Bürger: 
Mädchenſchule 
am Freitag, den 4. März er., 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 


asanſtalt hat ca. 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen 


T eerverkauf. 
400 Faß Theer 


zimmer der Gasanſtalt aus und werden auf 
Wunſch in Abſchrift zugeſandt. Angebote 


F TOD T. 


Gold- und Silber waaren 


im Geſchäfts⸗ Echter Brillant. 


Aeusserst billige Preise. 
® 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 
Simili-Brillant 2 


nu Nr. 48, s karat 
Gold, 3888 gestempelt 


Eine kleine Hofwohnung 
zum 1. Apri zu vermiethen. 1341 
K. Schall, Schillerärahe 7. 
* . * * ’ 
Nei a. A d . . 4 
zu verm. Daſ. 1 Zim. f. 1 alleinſt. Perſon. 
1609 Bäckerſtr 3. 


in der Kunaben⸗Mittelſchule 
am Sonnabend, den 5. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 


a 1775 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erſol en. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
nabend, den 5. März er., Mittags 
iſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 24. Februar 1898. 


werden da ſelbſt bis 2 
5. März d. 38, 
Vorm. 11 Uhr 
entgegengenommen. 
Thorn, den 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Mehrere tüchtige 


Nockarbeiter 


für ſchwarze Waaren können ſofort eintreten 
bei B. Doliva. 


al Mark ö, auch mit Ia. 2 
® Gegen baar oder Nachnahme. SQ echtem Oap-Rubin. 

Keich illustrirte Kataloge fiber Ju- — Aut allen beschickten Ausstellungen pra- 
welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel-] Nr. 2209. Uhr- [migrt. Alte Schmucksachen werden mo- 
geräthe, Uhren, Essbestocke, Bronzen kettenanhängerldern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
u. Alpaceawaaren etc, gratis u. franko.| Altsilber M 2. Edelsteine werden in Zahlung genommen 


Schüler, 


. 


Wilhelmfladt, 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


Eine vollständig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeeinrich ® 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 1831 
Zu erfragen bei Adolph Leetz. 
enov. Wohn., 4 Zimm., helle Küche 1. 
allem Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bacheſtraße 6, 2 Tr. 


welche die biefigen Schulen beſuchen, finden von 8 Zimmern und allem Zubehör mit möbl. Zimmer v. Anſtaß a. d. Kammer 
e Peufion ch ſuch 1020 are Hung, (®ferbeflällen) ist vom v. ſofort zu vermiethen. Mellienſtr 9, 
. —— 1. Apeil BSR au bermietken. „1004 Eine Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 201 


Junge Mädchen, Wohnungen 2 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 
lernen wollen, lönnen ſich melden bei per 1. April er. 


Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 


Der von Herrn R. Woll innehabende 
Laden u. Wohnung 


Der Magiſtrat. 


Eine gefunde Amme Ein möbl. Jimmtt 


Emma Krüger, Modiſtin, Coppernikusſtr. 27. 1. Etage: 2 Zimmer, möbl. auch unmöbl. mit Penſion ſogleich zu haben. 1 
nne net aged r br e d. dannen CCT 
J verlangt 1811 junges anständiges Mädchen Eduard Kohnert. V 2 Treppen hoch zu vermiethen. Kann te möbl. wohnung von Herrn 5 

Dominium Blelawy als Mitbewohnerin gefuht Strobaudſtr. A, I. 39 Wind» Bäckerſtr. Ecke. auch ſchon früher bezogen werden. D mann Lindpaintner iſt vom 1. April . 
bei Thorn. 2 fein möbl. Zimmer Schillerſtr. 8. Kl. Wohnung zu verm. Goppernilusfir. 15. Gustav Fehlauer, Neuft, Markt 25. verm. bei J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


= 


8 a 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Dom. Bielawy, 28. Februar 1898 


beſtehend aus 


ee Damenkleiderſtoffen 


im Taxwerth von ca. 50 000 M. 
werden. 


Verſchloſſene Offerten mit einer 

Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Friedrich Krause tritt der 
Verein Dienſtag, den 1. März, Nachmittags 
2% Uhr am Bromberger Thor an. 


1820 Der Vorstand 


Ordentliche Sitzung 

der Stadtperordneten⸗Verſammlung 

Mittwoch, den 2. März 1898, 

Nachmittags 3 Uhr. 

123. Betr. Vortrag des Berichts über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1. 4. 1897/98 (8 61 
der Städte⸗Ordnung.) 
(von voriger Sitzung) Betr. das Geſuch 
der Siefigen Gemeindebeamten auch ihnen, 
wie den Lehrern an den gehobenen Schulen, 
Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. 
Betr. den Haupthaushaltsplan für die 
Kämmereiverwaltung für 1. April 1898/99. 
Betr. das Protokoll über die monatliche 
Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
23. Februar 1898. 
Betr. desgl. der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerkskaſſe. 
Betr. die Fürſorge für die Relikten der 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder. 
Betr. die definitive Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Piſchke. 
Betr. die Feſtſetzung einer Umzugskoſten⸗ 
Entſchädigung. 
Betr. Einſpruch gegen eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe — — unentſchuldigten Fernbleibens 
von der Stadtverordnelen⸗Sitzung. 
Betr. die Vermiethung eines zwiſchen dem 
ſtädtiſchen und dem Thober ſchen Lager⸗ 
platz gelegenen Platzes auf 3 Jahre. 
Thorn, den 26. Februar 1898. 

„ er Vorſitzende 
der FF 8 
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Orfentliche Verdingung. 


Am Montag, 7. März d. J. 
Vormittag 10 Uhr 

in der Geſchäftsſtube 8 des 
Fortifikafions Dienſtgebäudes die für die 


ausdrücklichen Erklärung abzugeben, d 
als bindend anerkannt werden. 
Der Zuſchlag erfolgt erſt nach 


am 4. März. 


108. 


124. 
der Tiezyna oder der polniſchen 
Grenze ab, ſoweit die Ottlot⸗ 
5 Strauchkämpe ſich er⸗ 

reckt und bis dahin, wo die 
Fiſcherei der Wilka Kämpe 
ihren Aufang nimmt, auf di⸗ 
6 Ihre von Johannis 1898 bis dahin 
1904 im Wege der öffentlichen Lizi⸗ 
tation habe ich im Auftrage der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder einen 
Termin auf 


Dienſtag, 8. März d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Kaſſenlokale, Ge 
rechteſtraße 25/17 anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen während der Ver. 
kehre⸗Dienſiſtunden hier zur Einſicht 
bereit liegen und im Lizitationstermine 
ſelbſt bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher ſchriftlich gegen Kopialien mit- 
getheilt werden. 1802 
Thorn. den 24. Februar 1898. 


125. 


126. 
127. 
128. 
129. 
130. 


131. 


werden 


laufende Unterhaltung im Etatsjahre Königliche 3 
1898,99 erforderlich werdenden 5 
5 N Steffen, 
ic En —— Regierunas Supernumerar. 
leiſtungen, die Lieferung] Zur Neuverpachtung der 
von Nägelu, Drahtſtiften untzung in der Weichſel rechter 


und Zeichen materialien der 
in öffentlicher Veroingung vergeben. e ee 
Die Bedingungen pp. liegen von maligen Th 


beute ab in der vorbezeichneten Ge 
ſchäftsſtube zur Einſicht aus und find 
vor Abgabe der Angebote durch Unter⸗ 
ſchrift anzuerkennen. Für Unternehmer 
welche für die Fortifikation Arbeiten 
bezw. Lieferungen noch nicht ausge 
führt haben, iſt die baldige Einſicht 
nahme in die Bedingungen nothwendig, 
um die verlangten Ausweiſe rechtzritia 
beibringen zu können. 180 

Thorn, den 28 Februar 1898. 


Königliche Fortiſikation 
Konkursberfahren. 


In dem ſtonkursverfahren über das 
Vermögen des Schmiedemeiſters und 
Wagenbauers Ed. Heymann 
m Mocker iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner ge nachten Vorſchlag⸗ 
zu einem Zwangs vergleiche Vergleiche⸗ 
termia 


auf den 16. März 1898. 
Vormittags 10% Uhr 
vor dem Königlichen Umtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 22 Februar 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abtheilung 5 


Oeffentliche 
Zwaugsverſteigerung. 


Dienſtag, den 1. März 1898. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
biefigen Königl. Landgerichts 

Imah. Kleiderſpind, 1 Spiegel- 

ſpind, 1 Damenſchreibſekretär, 

1 Sopha und 1 Nähmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. (1817) 

Thorn, den 28. Februar 1898. 

Liebert, Gerichtsvollzieher. 


Grundſlücks⸗Verkauf. 


Mein in guter Lage belegenes Hausgrund⸗ 


üd, Brücken ⸗ und Manerſtraſte belegen, 
= welchem ſeit 60 Jahren eine flottgehende 


bis dahin 1904 im Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder einen Termin auf 


Mittwoch, den 9. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

im hieſigen Kaſſeulokale, Ge- 
rechteſtraße 15/17 anberaumt, zu 
8 welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden, daß die 
Pachtbedingungen während der Verkehr s⸗ 
dienſtſtunden hier zur Einſicht bereit 
liegen und im 2izitationstermine ſelbſt 
bekannt gemacht, auf Antrag auch vor⸗ 
her ſchriftlich gegen Kopialien mitgetheilt 
werden. 1805 
Thorn, den 24. Februar 1898. 
. 8 


Steflen, 
Regierungs⸗Supernumerar, 


derſelben Stelle aufwärts bis 
zu den preußiſchen Grenz- 
pfählen mit Polen auf die 6 Jabre 
von Johannis 1898 bis dahin 1904 
im Wege der öffentlichen Lizitation 
babe ich im Auftrage der Königlichen 
Rogterung zu Marienwerder einen 
Termin auf 


Donnerſtag, 10. März 1898 
Vormittags 11 Ubr 
im hieſigen Kaſſenlokale, Ge⸗ 
rechteſtraße 15,17 anberaumt, zu 
welchem Pachtluflige mit dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pachtbe 
dingungen während der Verkehrs 
Dienſtſtunden hier zur Einſicht bereit 
liegen und im Lizitationstermine ſelbſt 
bekannt gemacht auf Antrag auch vor- 
her ſchriftlich gegen Kopfalien mitge⸗ 
theilt werden. 1806 
Thorn, den 24. Februar 1898. 


Bäckerei betrieben wird, iſt unter ſehr 

günstigen Bedingungen zu verkaufen. Königliche RBreiötafle 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Das Haus I V. 

enthält 12 Familienwohnungen. 1812 Stefen, 


. Marquart, Thorn Tuchmacherſtr. Regierungs⸗Supernumerar. 


—— 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erast Lasabeck, Thorn. 


Verkauf eines Konkursmaſſen⸗Lagers. 


Das zur David'ſchen Konkursmaſſe in Thorn gehörende Waarenlager 


Leinen, Wäſche und Wollwaaren, Cricatagen, 


Die Beſichtigung des Lagers kann am 1. 2. und 3. März erfolgen, auch 
werden die Verkaufsbedingungen und Taxe im Geſchäftslokal ausgelegt. 


zum 3. März 1898 abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten und zwar mit der 


Thorn, den 26. Februar 1898. 


Manx Pünchera 


Haas herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 


influßz 


Freitag, den 4 März, Abends 8 Uhr 


Concert Paul Bulss 


unter Mitwirkung des Pianisten Günther Freudenberg. 
Concertflügel: Julius Blüthner. 

Programm: Ich liebe dieh—Beethoven, An die Musik—Schubert, Die 

Post - Schubert, Arie aus „Aennchen von Tharau“— Hofmann, Prolog aus „Ba- 

jazzo“—Leoncayallo, Frühlingssegen -Bröckler, Liebesreim—Kleffel, Ballade— 
Loewe, Lenz—Hildach. 

Karten à 3, 2 und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeek 

.. Sl rn ... ]ò -.. ̃ĩ76½.rsç . enge 


ſowie Seidenwanren 


incl. Inventar ſoll im Ganzen verkauft 


Josef Kwiatkowski, Malermeister 5 


> Coppernikusstrasse 26 


8 empfiehlt sich Zur Ausführung der Neuzeit entsprechender 
2 


n immer- Dekorationen, Schildermalereien, 
N sowie Faeadenanstrichen jeder Art . 
0 Durch mein Leiter-Consol- Gerüst bin ich in den Stand ge- 
setzt, sämmtliche Arbeiten bedeutend schneller und billiger auszuführen 
als bisher. - 

Von Tapeten habe ich die neuesten, modernsten und geschmack- 
vollsten in grosser Auswahl auf Lager. 299 


Bietungscaution von 1000 M. find bis 


aß die vorgelegten Verkaufsbedingungen 


ſtattgefundener Gläubiger⸗Verſammlung 


Konkursverwalter. 


Bürsten- und Besen-Waar en 


BEE” aller Art, u - 
in feinſter Ausführung, zu bedeutend IS 


Prrußiſche Sopothehen-Aktien 
Berlin. 


Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nin mt entgegen 


H. Lierau, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 86. 


Richard Dobrzinski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 6. 


Manufaktur⸗ und 
Modewaaren. 


BeB Eröffnung am 1. April 1898. 


F. F. Besag“ 


AS 


Rud. Lipke, 
Bürſtenfabrikant, Mocker. 
Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewölbe 
Nr. 8, (am Coppernikusdenkmal.) 
Nur Dienſtags und Freitags geöffnet. 
Wäſcheleinen, Klammern, 
Scheuertücher, Fußmatten ic. 
— billigſt. — 
(Scheuerbürſten 15 Big.) 
(Schrubber 30 Pfg.) 


1381 


Die nicht mehr ganz modernen 
Facons habe ich aus meinem 
Lager herausfortirt und ſtelle 
dielelben vom 


1. bis 6. März 
zu halben Preiſen zum 


Ausverkauf. 


Ein Theil dieſer Parthie 
kann in meinem Fenſter be⸗ 


felt werder eutscher Fern flichorien 
J. Hirsch, eee 
Hutbazar, aus garantirt ist das ausgiebi 
gste aller 
27 Breitefirafe 27. reinen beste bisher bekannten 
Cichorien- Wurzeln und Caff& - Burrogate. 


Pianoforte pe 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko, 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26 
Friſch gebr. Caffee's im Preife 


Dienſtag u. Mittwoch 
rreiſt. 1800 


Zahnarzt Loewenson. 


Vieteria-Theater. 


ei den 7. März, 
Dienſtag, den 8. März und 
Mittwoch, den 9. März: 


Dreimaliges Enfemble-Gaffpiel 
d 5 geſammten Perſonals des 


Bromherger Stadt-Theaters 


Adam Kaczmarkiewiez’°°"° 


einzige echte altrenommirte 
FHärberei 
und Haupt-Etahlissement 


für chem. Reinigung v.Herren- 
u. Damengarderobe ete. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13|15. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerh ospital. 


z Pfd. 0,80, 1,00, 1,20, 1,40 Mk. zel des Diret 
2 . E te us + Pfd. 1,60 unter Le tung | be a Due nn Oscar Lange. 
0 e 0. * „ + 
- Menabo-Wocen dto. „ 2,00 Preife der Plätze: 


Loge: Mk. 2,50, — Par quet: Mk. 2,00, — 
1. Platz: Mk. 1,50, — 2. Platz: Mk. 1,25, — 
Stehplatz: . Gallerie: Mk. 0,50. — 
= ‚pro Mit. 40 Big, bi 10 BI, 87 Big, n 

erik. eſchm 9 1 — 2 ͤ vũmanp— 
ee, e Wurstossen, -umm 
— anille ro e rein . 
5 Chokoladenpulver Pfd 40. 60, 80 Pf. ; Wurstessen, 
2 Weizen. und Neis-Gries Pfd. 15 Pf. _ Brei-Concert mit Scherz. 
= Sartoffelmehl p.13 Pf. [Anstich von Bockbier, 
8 Cacao lerchtlößlich Pfd. 1,40 u. 1,60 Pf. wie bekannt, fein! fein! 

Ladet ergebenſt ein M. Sehiefelbein. 


& Holl. Cacao leichtl. Pfd. 1,80 u. 3,00 Bi. 
Pfannkuchen, 


EB tünlich feiich 
bei 


S ungebrannte Caffce's im Preiſe 
a Pfd. 0,60, 0,70, 1,00, 1,20, 1,40 
Berliner Bratenſchmalz (garant. rein) 


Jayd- Joppen 


Jagd-Costüme 


in verschiedenster Ausführung. 


. 
B. Doli 
. 


va, 
Artushof. 


Thorn 


Wegen Todesfall 


iſt das 


Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtraße 4 


ſofort zu verkaufen. 


Für Seibstkäuter 


ſteht in Allenſtein ein 
Haus mit gross. Bärten 
im belebteſten und geſchäftlich 
N 2 beiten Stadttheil an 3 Straßen 

angrenzend, umzugs halber zum Verkauf. 
Desgleichen ein Haus nebſt Garten an 
erſteres Grundſtück anſtoßend. Zu erfragen 
unter O. Nr. 1601 in der Exped. d. Ztg. 
amen Königl. Regierung coneeſſ. 
Hebeamme Frau Ludewskl, 


Königsberg / Pr., Oberhaberberg 26. 


S türk. Pflaumen Pfd. 25, 30 u. 40 Pf. 
1 
©. Sahriss, Gerechteſtraße 6 


A Bos. Pflaumen Pfd. 15 und 20 Pf. 
Dokument 1500 Mk. 


2 ſtes geſchält. Backobſt Pfd. 50 Pf. 
* Kathrein ueipp⸗-Malz kaffe Pfd. 40 Pl. 
Pianino⸗Kerzen pro 1 Pfd 45 Pf. 

Farin, Würfel · und Brod ⸗Zucker 
zu billigſten Preiſen. 
zu verfoufen, Zu erfr. in ber Exped. d. Big. 
Fortzugshalber 

einige elegante und einfache möbel 

bin. zu e Veombergerits. 80. 1,1. 

esuche und Angebote jeder Art 


Holzpantinen 
werden unter Discretion an die für 


ſehr billig in nur guter Waare liefert die 


1 


Gustav Krause, Schne 
WER Van verlange Preisliſte. BE 


lies das berühmte 
Dame! 


Werk: Geheime Winke 
mn tin allen discreten 
Angelegenheiten. Period. Störung. eto. 
Helmsen’s Verlag, Berlin S W 61. 


LOOSE 


ur Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehung 
- am 10. März 1898. Looſe à M. 3,30 
zur XXXII. Gothaer Geld ⸗ Lotterie. 

Ziehung 12.— 15. März. — Looſe à Mk. 


3,30 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expellition d. „Thorner Zeitung“. 
eee 


Holzpantiuenfabrik von 1219 
idemühl. 
den speciellen Zweck bestgeeignete 
Zeitung befördert und einlaulinde 


Offertbriefe täglich dem Auftrag- 
5 zugesandt von der im In- und 
uslande seit vielen Jahren bekannten 
Central =» Annoncen - Expedition 
von & L Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bächersir. 39. 
wünſcht an eine 
Aeltere Dame gebild. Dame 2—3 
Zim. möbl od. unmöb. z verm. Näh. Ex d. Ztg. 


— 2 — ́ ꝑ — TI 


IF. 40 Mk. Belohnung. 


Junger brauner Wachtel 

hund, auf den Namen Tate 

hörend, abhanden gekommen. Abzugeben bei 
1800 W. Kotschedofl. 
Synagogale Vachr ichten. 


Dienſtag Abend 5 ¼ Uhr: 
Gottesdienſt zum 7. Adar. 


finden auf beliebige Zeit 
Penſion bei der von der 


— Te = na 


